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5 Beſchluß des Tagebuchs Fort die 
Beſetzung der piemontiſchen Feſtung Ce⸗ 
va: — 

Der Inhalt beogter dritten Auffor⸗ 


derung iſt aus dem Nachſtehenden er⸗ 


ſichtlich: 


Hauptquartier, Lager vor Ceba den 
11. Prairial, 

einen und untheilbaren Republik. 

Der Diviſionsgeneral Emanuel Grou⸗ 


chy, Chef des Generalſtaabs der fran⸗ 
jöſiſchen Armee in Italien, an den Herrn 


Kommandanten der Feſtung Cevo. 
Der kommandirende General traͤgt mir 


auf, mein Here! Sie zu benachrichti⸗ 


Sag 925 26. Zuli 1799. 


im 7. Jahre der 


fehle en iſt, er gegen Sie, 
und die Ihnen untergesrdnete Garniſon, N 


ſolche Mittel anwenden will, welche 


bei einem längeren Widerſtande von Ih⸗ 


rer Seite, nur unnützes Bluthergieſſen 
zur Folge Gaben wuͤrden. 

Ich fordere Sie daher, im Namen 
des kommandirenden Generals, neuerz 
dings auf, uns die unter Ihren Be⸗ 
fehlen ſtehende Feſtung zu uͤbergeben. 
Ich erwarte Ihre Antwort. 

Emanuel Grouch,. 

Darauf antworte der Hauptmaan 


0 Schmelzer folgendermaſſen: N 


Der Hauptmann Schmelzer, Kom⸗ 
mandant der Feſtung Ceva, an den 


tigen, - nachdem ſein ſchweres Ge Herrn nn und Chef des 


599, 


Se 


l Geueralſtaabs der franzößſchen Armee 
in Ftalien. 

Mein Herr! Ich weiß Ihr und des 
kommandirenden Generals hoͤfliches Be⸗ 
tragen und ihre Tapferkeit nach Wuͤrde 
du ſchaͤtzen; ich ehre einen wie den an⸗ 
dern; aber meine Pflicht und der Um⸗ 


ſtand, daß ich bisher fo wenig, ja ich 


kann ſagen, faſt gar nichts gelitten ha⸗ 
be, erlauben nicht, Ihnen etwas an⸗ 
deres zuzugeſtehen, als meine Achtung. 


In der Feſtung Eeva den 30. Mai 


1799. 
e 

Da der Hauptmann Schmelzer an- 
Ranonenpatronen Mangel litt, fo ließ 
er Cilinders, und durch die dort be⸗ 
findlichen Weiber Patronenſaͤckel, theils 
von Leintuͤchern, theils von Papier ver⸗ 
fertigen, und mit Pulver füllen. 
Der Lieutenant Kraus, welcher den 
franzoͤſiſchen unterhandelnden Offizier ab⸗ 
geholt und zuruͤckbegleitet hatte, mel⸗ 
dete dem Hauptmann Schmelzer, der 
franzoͤſiſche Offizier habe ſich verlauten 
laſſen, ob die Feſtung nicht gegen ein 
Geſchenk (Douceur) zu erhalten wäre, 
welchen Antrag dieſer Lieutenant mit 
der groͤßten Verachtung zuruͤckwies. 
Am 31. Mai ſah der Hauptmann 
Schmelzer, mit Anbruch des Tages, 
jenſeits der Stadt, auf dem Wege in 
das Thal von Tanaro, einen betraͤcht⸗ 
lichen Zug vom Belagerungsgeſchuͤtze, 
mit Infanterie und Kavalleriebedeckung, 
marſchiren; er zweifelte nun nicht mehr, 
daß der Feind ſich gaͤnzlich zuruͤckziehen 
wuͤrde, da er ſeine Kanonen und Hau⸗ 
bitzen, mit welcher er die Feſtung be⸗ 
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ſchoſſen hatte, 1 feindlicher 
Seite geſchah auch kein Schuß mehr; 
deſto mehr feuerten die unſrigen aus 
der Feſtung, ſowohl auf die abziehen⸗ 
den feindlichen Soldaten, als auf ihr 
abfahrendes Geſchuͤtze. 

Am T. Junius waren die feindlichen 
Vorpoſten noch ausgeſtellt, jedoch an 
Mannſchaft ſichtbar vermindert, 

Am 2 Junius ſah man nur wenige 
Pikete mehr, und ſelbſt dieſe verſchwan⸗ 
den nach und nach, ſo daß gegen 10 
Uhr Vormittags, die Feſtung befreiet 
war. Der; Hauptmann Schmelzer ſchick⸗ 
te nun zwei Bauern, in verfchiedenen 
Richtungen, den einen gegen Mondovi, 
den andern gegen Acqui, um zu erfah⸗ 
ren, ob der Feind ſich noch in dieſen 
Gegenden befinde, und wo etwann 
kaiſerlich⸗koͤnigliche oder kaiſerlich⸗ ruſ⸗ 
ſiſche Truppen herkaͤmen. Nachmittags, 
gegen 3 Uhr, kam eine kaiſerliche Pa⸗ 
trouille, vom ſiebenten Huſſarenregimen⸗ 
te, von Leſegno her, und meldete dem 
Hauptmanne, der General Vukaſſobich 
naͤhere ſich dieſer Feſtung. Dieſe feue 
dige Nachricht befriedigte der Major 
Luzioni, welcher gegen 4 Uhr, mit 1 
Offizier, 20 Pferden, wie auch einigen 
Bauern ankam, und vor der Stadt ſo⸗ 
gleich Vorpoſten ausſtellte. 

So gelang es, durch die Beharrlich⸗ 
keit eines ſo kleinen Detaſchements, 
in wenigen Tagen , eine zwar 
wichtige, aber groͤßtentheils verwuͤſtete 


Feſtung, in Vertheidigungsſtand zu ſe⸗ 


tzen, und ſogar eine achttaͤgige Bela⸗ 
| gerung auszuhalten, 


Oie 
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Dre braven a welche dem 


en Schmelzer, bei dieſem Ver⸗ 


theidigungsgeſchaͤfte, fo wirkſam an dle 
Hand giengen, find die Unterlieuten zante 
Zabielo, Wangrovski und Kraus, wie 
auch der Faͤhnrich Havranek, ſaͤmmtlich 
von dem vakanten eſterhazyſchen Regi⸗ 
mente; und die ihm mitgegebenen 8 Ka⸗ 
nonier nennen ſich: Johann Auguſtin, 
Johann Kaun, Thomas Moravetz, 
Jakob Pirkl, Johann Konrad, Leo⸗ 


pold Hera, Leopold Hervat und Jo⸗ 


hann Prohaska, unter ihrem thaͤtigen 
und geſchickten Korporalen, Stowaſſer, 
vom zweiten Artillerieregtmente. d 


— — — 


Nach einigen von Sr. koͤniglichen 
Hoheit dem Erzherzoge Karl, eingrlang⸗ 


ten Meldungen, hat der Feind am 3. 
d. M. den Generalen Jellachich, wel⸗ 
cher am rechten Ufer der Still,, bis 
Schwitz und Brumen eine Poſizion ge⸗ 
nommen hatte, auf ſeiner ganzen. Vor 
poſtenkette angegriffen, und dieſe auch 
anfänglich zum weichen gebracht; als 
aber unſere Unterſtuͤtzungstruppen her⸗ 
bei kamen, ward der Feind von meh⸗ 
reren Punkten neuerdings angegriffen, 
mit Perluſt zuruͤckgeworfen, fofort über 


den Joſtberg nach Unter- Egeri verfolgt, 


und Ober ⸗Egeri beſetzt. 
Auf dem linken Fluͤgel des Generals 
Jillachich, den der Major Etvoͤs kom⸗ 


mandirt, hatte der Angriff einen gleichen 


Erfolg, und der Feind mußte ſich eben⸗ 
falls mit Verluſt zuruͤckziehen⸗ : 

Am 6, griff der Feind, mit Uiber⸗ 
macht den bei Offenburg geſtandenen 


Generalen Meerveldt an, und noͤthig⸗ 


te ihn, Offenburg zu verlaſſen; doch 
ward ber Feind, durch die tapfere Ge⸗ 


genwehr unſerer Truppen gehindert, 


weiter vorzudringen, und der General 
Meerveldt nahm wieder die Stellung, 


die er vor dem Angriffe des feindlichen 


Lagers vor Offenburg hatte. 
Bei dieſem letzten Gefechte, iſt, nach 
Ausſage der gefangenen feindlichen Offi⸗ 


zier, der Reſt des 10, und 23, franzoͤ. 


ſiſchen Kavalleriereziments ganz zu Grun⸗ 
de gerichtet worden. Auch hatte dieſes 


Gefecht keine weiteren Folgen, indem 


der Feind ſich gleich darnach bis Mare. 


len, Wildſtaͤtt und Links zuruͤckgezogen 
hat, und ſchon am 8. Fruͤhe, Offen⸗ 


burg von unſern Anna wieder e 
worden iſt. 

Anſer hierbei Aubert Verlust, ift 
im Ganzen unbetraͤchtlich; am meiften 
bedauern Se. koͤnigliche Hoheit den ta⸗ 
pfern Oberſten, Grafen Keglevich, vom 


Regimente Kaiſer Huffaren, der durch 


eine EG getoͤdtet W 
Wie der F. 2. M. Kray unter beit 
12. dieſes Monats berichtet, iſt in der⸗ 
ſelben Nacht angefangen worden, die 
bereits bei Mantua errichteten Batterien, 
fo. wie jene, die am 18. gegen den 
Thurm von Cereſa, frei aufgeführt was 
ren, mit einem Laufgaben zu vereinigen, 
und femit eine fo vollſtaͤndige Parallele 


daraus zu machen. Uiberhaupt wer⸗ 


den die Belagerungsarbeiten, ſowohl 
vor dieſer Feſtung, als vor dem Ka⸗ 


ſtell von Aleſſandria, mit keller Anſtren⸗ e 


gung betrieben. 


„ : pa. 


Der Aſtronom Lalande will am 18. 
dieſes eine Luftfahrt mit Blanchard ans 


ſtellen, und zu Tivoli aufgehen. 
chard hat zu der Fahrt einen Ballon 
von feiner aeroſtatiſchen Flotte gewählt, 
mit welcher er nach Amerika ſegeln will. 
Aus Angers wird gemeldet, daß der 


Chouanskrieg von neuem ſeinen Anfang 


genommen, und daß ſchon mehrere re⸗ 
publikaniſche Soldaten in ſelbigem ihr 
Leben verloren haben. 
Man fraͤgt, von wem denn eigent⸗ 


lich die neue Anleihe von 100 Millio- 


nen bezahlt werden ſolle. Sie muß 
(ſagt ein hieſiges Blatt) beſoyders von 
dem ehemaligen Direktorio, von den 
Lieferanten, die nichts lieferten, und 
von ähnlichen Leuten bezahlt werden. 


Der Rath ber Alten hat die Amneſtie 


für die Deſerteurs beſtaͤttigt. Geſtern 
überſandte der ehemalige Kriegsminiſter 


Scherer an den Rath der J00 ein Me⸗ 


moire uͤber ſeine Kriegs operazionen in 
Italien. Ein Mitglied fragte: ob denn 


Scherer noch nicht in der Abtei wäre? 


Das Memoire von Scherer iſt darauf 


an das Direktorium geſandt, und daſ⸗ 


ſelbe an eine ältere Botſchaft erinnert 
worden, um Scherer in Anklageſtand 
zu ſetzen. — Da vormals nie uͤber die 
ungeheuern. Taxen Bericht erſtattet wor⸗ 


den, die den eroberten Laͤndern aufer⸗ 


legt worden, fs ſoll von einer Kom⸗ 
miſſion Bericht über dieſe Angelegenheit 
erſtattet werden. 
Haag vom 9. Zuft, 
Die engliſchen Kriegsſchiffe zeigen ſich 
immer häufiger auf der EIN unſrer 
Haͤfen, und vor einigen 7 e mußten 


Dlans 


pie hier in Garen liegenden franzsſt⸗ 
ſchen Jaͤger in der Nacht aufſttzen und 
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am Strande der See Wache halten. 
Nus haben auch einige bataviſche 


Bürgerinnen aus dem Departement von 
Amſterdam Addreſſen an die erſte 


Kam⸗ 
mer übergeben, in welchen fie die in 
den eingegebenen Addreſſen ihrer Maͤn⸗ 
ner, Bruͤder, Vaͤter ꝛe. befindlichen 


Klagepunkte wiederholen und um Ab⸗ 


helfung derſelben anhalten. Der Praͤ⸗ 


ſident ſagte, daß nach der Konſtituzion 


Weiber nicht ſtimmgerecht , und alfo 


unfähig find, uber politiſche Angeles 
genheiten Vorſtellungen zu machen, mit⸗ 
hin alſo uͤber dieſe Addreſſen eigentlich 


keine Deliberazion ſtatt haben koͤnne ; 


daß er aber, aus Kondeſzendenz für die 


Frauen, als den liebenswuͤrdigern Theil 


des menſchlichen Geſchlechts, den Vor⸗ 


ſchlag thue, die Addreſſen als Notifi⸗ 
kazion anzunehmen, welches dann auch 


5 beſchloſſen ward. 


* 


Lyon vom 24. Juni. 


„Vorgeſtern wurden hier auf allen 
Platzen und Poſten Kanonen aufge⸗ 


pflanzt. Zahlreiche Infanterie⸗ und 
Kavalleriepatrouillen durchſtreifen die 
Stadt. Man ſpricht von entworfenen 


royaliſtiſchen Anſchlaͤgen. Vor einigen 
Tagen führte ein Menfch, mittelſt eis 
ner falſchen, nachgemachten Ordre des 


Kommandanten, drei Faͤſſer Pulver aus 


dem Arſenal ab. Man hatte uns auch 
bisher mit Feuers bruͤnſten bedroht. Hier 
und im ſüuͤdlichen Frankreich herrscht, 
viele Gaͤhrung. Der von hier nach 
Marſeille e Postillion ift ges. 
bluͤn⸗ 


N 


BT; 


. 


Paris vom 30 Juni. 


ſonſt den abgeſetzten Direktoren auf alle 


Weiſe hofirt hatte, macht jetzt von 
Merlin, Reubel und Larebeillere fol⸗ 


gende Schilderung: : Merlin von Douai 


iſt ſtolz wie ein Pfau, geduldig wie 


eine Katze, grauſam wie ein Tiger. — 
Reubel, ein Advokat aus dem Elſaß, 
iſt geitzig, niedertraͤchtig, ein Trunken⸗ 


bold, und viehiſcher Meuſch — Lare 


veillere, auch ein Adookat aus Anjou, 


iſt unwiffend , eigenſinnig, haͤlt ſich e 
fuͤr einen Likurgus, iſt aber weiter 


nichts, als ein Narr und Schwätzer. 
Dieſe 3 Advokaten ſetzten ſich in den 
Kopf, fie wären die 3 größten Mens 
ſchen unſers Jahrhunderts; ihre größte 


Kunſt war, Verſchwoͤrungen zu erdich⸗ 


ten, und als wirkliche zu beſtrafen. 


Dieſe drei Niederträchtigen tiranniſirten 


- Frankreich, das ſich frei glay ble. 


Ein Anderes vom 4. Juli. 


Nicht ohne Befremden hat man hier 


die ſchnelle mbergabe der Citadelle von 
Turin vernommen, die einer der feſte⸗ 
ſten Platze in Europa if. Man weiß 
fie ſich nicht anders zu erklaͤren, als 
durch den Mangel an Lebensmittel und 
Munizion. — Man ſchreibt von Mar⸗ 
ſeille, daß die Gefangenen in der dor⸗ 
tigen Eitadelle entwiſcht ſeyn. Die 


Wache und der Gefaͤngaiß waͤrter find ar 


retirt. — Bei Angers it es am 26. 
zu drei moͤrderiſchen Gefechten zwiſchen 
den republikaniſchen Truppen und den 
Chouans gekommen. 
eine gewiſſe militaͤriſche Handlung, viel, 


Kaͤhnheit und e Von bei⸗ 


Das Journal L' Ami de Loir, das 


his Seiten fi ad gegen 60 Maun um⸗ 
gekommen. — In den Niederlanden 
fangen die Konſkribirten an, ſich in die 
Waͤlder zu werfen, und ſich gegen die 


Feuer, das die Stadt Claude im Ju⸗ 
radepartement verzehrt hat, breunt noch 
wirklich in den nahegelegenen e 
die es ergriffen hat, fort. 

Ein Anderes vom F. Juli. 
— Durch einen Beſchluß vom 2. dieſes 
hat das Direktorium den bekannten Ge⸗ 


neral Bernadotte, unſern ehemaligen 
Ambaſſadeur zu Wien, zum Kriegsmi⸗ 


niſter und den bisherigen Kriegsmini⸗ 


ge Zeit gedient hatte, zum Sioviſions⸗ 
general in eben dieſem Fache und zum 
Mitglied des Militärburegus beim Die 
rektorio ernannt. Zugleich hat es bdem⸗ 
ſelben in einem Schreiben feine Zufrie⸗ 
denheit mit deſſen Verwaltung des 
Kriegsminiſteriums bezeigt. 


In unſern Arſenaͤlen befinden ſich 


jetzt nur 30000 Flinten in Reſerve. 
Den Konffribirten fehlt es bis jetzt an 
Kleidern und bielen andern Sachen. 

Der Kardinal Ruffo hat die fetzige 
republikaniſche Regierung zu Neapel in 
den Bann thun und für vogelfrei erklaͤ⸗ 
ren laſſen. Ein aͤhnliches iſt von dem 


Erzbiſchof zu Neapel gegen den Kardinal 


Ruffo geſchehen. 
Das Land in der Schweiz, wo jetzt 
Maſſena ſteht, iſt, nach den hieſigen 


Letztere zeigten Blättern, fo ausgezehrt, als wenn aͤgyp⸗ 


2 tiſche ie es berheert e 5 


Der 


Gens darmerie zur Wehr zu ſetzen. Das 


ſter Milet-Mureau, der Brigadegene⸗ 
ral beim Ingenſeurweſen war, und lan⸗ 
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pluͤndert und die Eskorte entwaffnet 


worden.““ 


Loud on vom Ss Juli. 
Parlementsſachen. ö 
Herr Pitt ſetzte am 2. dieſes im Un⸗ 
terhauſe den Reſoluzionen des Herrn 
Tierney über den Finanzzuſtand die ſei⸗ 
nigen entgegen. Alles, ſagte er, zeigt, 
daß England bei allen ſeinen Schulden 
das reichſte und gluͤcklichſte Land von 
der Welt iſt. Im Jahre vor dem Aus⸗ 
bruche des jetzigen Kriegs war unſere 
Nazionalſchuld über 238 Millionen; 
jetzt iſt ſie, wie es der Krieg mit ſich 
bringt, auf 397 Millionen geſtiegen; 
aber die Hilfsquellen find auch ergiebi⸗ 
ger geworden, und der Sinking ⸗ Fond 
verhaͤlt ſich wie ein 68. Theil zu die⸗ 
‘fer. ungeheuren Summe, da er ſonſt 
ſich nur wie 238. Theil verhielt. 


8 Millionen neuer jaͤhrlicher Taxen an⸗ 
legen muͤſſen, aber wie koͤnnten dieſe 


bezahlt werden, wenn ſich nicht der 


Handel auf einer Hoͤhe empor geſchwun⸗ 
gen hatte, auf welcher er nie in den ſtol⸗ 
zeſten Perioden unferer Geſchichte war, 
und wie er eine nie verſſegende Quelle 
unſrer 
ſeyn wird? Im Jahre 1784 waren 
die Einfuhren 13, im 1799 ſind 
fie uͤber 25 Millionen. Die Aus fuh⸗ 
ren — ein noch beſſeres Kennzeichen des 
Nazionalreichthums — betrugen im Jah⸗ 
re 1784 uͤber 10 und 1799 betragen 
fie uͤber 39 Millionen, fo daß wir im 
Durchſchnitte von 6 Kriegsjahren einen 


Es 
Mt wahr, wir haben in: ee Kriege 


Sicherheit und Vertheidigung 


ankommen; 
ungeheuren Koſten haben, die der Schluß 


e e eee eee ee, 


— 


ich e es nicht, und bellage 18 ſehr, 
ohne allem Zweifel groß und ſchwer; 
aber das Land iſt faͤhig, fie zu tragen, 
ohne ſein Kapital oder ſeinen Kredit 
zu ſchwaͤchen. Mein Gegner rechnet zu 
dieſen Ausgaben die kaiſerl. Anleihe; 
aber dieſes kann ich nicht zulaſſen, bis 
ich Beweiſe habe, daß der Kafſer fein 
Wort nicht halten will. Der Betrag 
unſrer Ausgabe für das Jahr 1799 if 
über 59 Millionen, aber groß muß der 
Reichthum des Volks ſeyn, welches ei⸗ 
ne folche Summe herbeiſchaffen und den⸗ 
noch in Reichthum und Macht noch wach⸗ 
ſen kann. Was die Ausgaben nach dem 
Keiege ſeyn werden, wird auf Umſtaͤn⸗ 
de und die Weisheit des Parlements 
aber wir werden nicht die 


des amerikaniſchen Kriegs mit ſich brach⸗ 
te, Ausbeſſerung der Kriegsſchiffe, Vor⸗ 
ſorge fuͤr die Loyaliſten und die 3 Mil⸗ 
lionen, welche die Ruͤſtung gegen Spa⸗ 
nien koſtete. Ich ſchlage die Ausgaben 
des kuͤnftigen Friedensetat zu 24 Mil⸗ 


lionen an; ausgenommen das, was 


noch noͤthig ſeyn wird, die Kriegskoſten 
ins Reine zu bringen. Aber ich rech⸗ 
ne auch mit Zuverlaͤſſigkeit auf 10 Mil⸗ 
lionen jaͤhrlicher Einkuͤnftetaxen; denn 
ob ſie gleich jetzt nur 7 1½ Million. 


tragen, fo müffen doch ſchaͤrfere Maß⸗ 


regeln genommen wer den, fie bis auf 
die urſpruͤngliche Angabe zu erhöhen, 


und wenn ich auch ſollte das Verhaͤlt⸗ 


niß der Taxe noch um ein Grad erhö⸗ 
hen muͤſſen. Ich habe die Stimme des 


Zuwachs von mehr als 8 Millionen ge⸗ Volks fuͤr mich, die zu angeſtrengten 


wonnen haben. 


Unſre Ausgaben ſind, vatriotiſchen Opfern ermuntert, und die 


Aus, 


Ausgaben unſers Feindes fi 000 uͤber ſei⸗ 
ne Kräfte, da wir hingegen im Verhaͤlt⸗ 


niſſe mit jeder Gefahr, womit er droht, 
an Muth und Krafk wachſen werden. 
Niemand wird ſich ſtraͤuben, dieſe Taxe 


4 bis 5 Jahre nach dem Kriege fort⸗ 


zuzahlen, um 35 Millionen in ſo kur⸗ 
zer Zeit zu tilgen. Der Feind muß alle 
Hoffnung aufgeben, von der Seite uns 
zu ſtuͤrzen, und ich hoffe, daß die brit⸗ 
tiſche Nazion ferner wie bisher die Be⸗ 
wunderung und der Schutz der ganzen 
Welt bleiben wird 

Tierney: 
dere der Lage, 
bin. Denn = der einen Seite war es 
ö de: nicht meine Abſicht, wie mich der 

Miniſter beſchuldigt, den Muth des Ge⸗ 
meingeiſtes durch traurige Gemaͤhlde zu 
dämpfen: auf der andern Seite aber 
wuͤnſchte ich auch das Publikum von 
dem Blendwerke zu befreien, in welchem 
es ſich vielleicht mit einem goldenen Zeit⸗ 
alter ſchmeichelt, und es zum kaltbluͤti⸗ 

gen Nachdenken uͤber ſeinen wahren Zu⸗ 
ſtand zu bringen. Was von unſerm 


bluͤhenden Handel geſagt wird, kann 


in dem Unfange nicht fortdauern, als es 
jetzt iſt. Es iſt ein groſſer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem jetzigen und amerikaniſchen 


Kriege; denn jetzt ſcheinen Frankreich 
und Holland aus der Landkarte der 


Handelwelt wie verſchwunden zu ſeyn: 
Großbrittanien hat davon Vortheile 
gezogen; aber wenn mit dem Frieden 
der Handel dieſer beiden Laͤnder wieder 


Ich empfinde das Biſon 
in welche ich verſetzt 


künfte oder Zehntentaxe ſich ch toleder um 
Millionen geirret bat, iſt doch kein 
geringer Fehler ſeines neuen Finanzſy⸗ 
ſtems, das er nicht eher ergriff, als bis 


das alte Fundirungsſyſtem erſchoͤpft war. 


Der Kriegsminiſter (Windham) hat ſogar 


erklart, daß der Krieg fortgeſetzt wer⸗ 


den müffe, bis die alte Monarchie Frank⸗ 
reichs hergeſtellt ſey, weil es England 
wohl aushalten koͤnne. Es laͤßt ſich 
alſo an gar keinen Frieden denken, als 
bis dieſer Mimifter abdankt. Wir brau⸗ 
chen uns zwar dem Feinde nicht zu Fuͤſ⸗ 
ſen zu werfen; aber jetzt, glaube ich, 
waͤre es die beſte Zeit, ihm vortheilhaf⸗ 
te Friedens bedingungen vorzuſchlagenn. 
Pitt: Woher ſchließt man denn, daß 
jetzt ein ſicherer und ehrenvoller Friede 


zu ſchlieſſen iſt? Etwa aus dem Ka⸗ 


rakter der franzoͤſiſchen Regierung? Et⸗ 
wa aus der Erfahrung der Lander 
die der Feind erobert hat? Etwa aus 


dem guten Benehmen, welches er vom 
Anfange bis jetzt beobachtet hat? oder 
weil die Hochachtung der franzoͤſiſchen 


Nazion gegen dieſe Regierung ſo tief ge⸗ 
wurzelt iſt, daß wir ja nicht etwa die 
Ehre derſelben antaſten duͤrfen? Die 
Hauptſache iſt unſere Ehre und Sichere 
heit: aber Freiheit und franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung koͤnnen nicht mit einander be⸗ 
ſtehen. 
Windham: Ich habe bloß geſagk, 

daß keine Sicherheit für. Europa ſtatt 
finden kann, bis die franzoͤſiſche Mo⸗ 


narchie unter gewiſſen Modifikazionen 


auflebt, fo werden wir ſolche Vortheis hergeſtellt iſt. Aber das muß uns nicht 


le nicht mehr zu genieffen haben. 


Daß 


hindern, Frieden zu ſchlieſſen, ſobald 


der Miniſter in der Berechnung der a Jer auf eine ſchickliche Art erreicht wer⸗ 


den 


den Es „was auch immer für eine 
Regierungsform in Frankreich ſey. 
Die Reſoluzionen des Herrn Pitt wur⸗ 


Rupien ſind auf ſeinen Kopf geſetzt; 


Europaͤer verſammelten ſich im Hauſe 


iſt nach dieſen Berichten die franzoſiſche a 


Toulon wegen erhaltenen Schadens das 


bigen, wie es heißt, die von Lord Nelfon | 


gleiten, Der uͤbrige Theil ſeiner Eska⸗ 


Aged vom 8. Juli. 


den verlefen und genehmigt. 

Der Mord des engliſchen Reſi denten 
zu Benares iſt mit abſcheulichen Um: 
ſtaͤnden verbunden geweſen. Vizir Ally, 
der ihn verübt, iſt entflohen und 80000 


ein Monat bei dem Guverneur in Trav⸗ 
nik, allwo ſie täglicd einen Divan hal⸗ 
ten. Daß groſſe Dinge in den türkis 
ſchen Provinzen vorgehen muͤſſen, be⸗ 


zwanzig feiner Elephanten find gefan⸗ 
gen und feine Gemahlin nebſt 80 Wei: 
bern wurden im Hauſe gefunden. Alle nach Konſtantinopel, und wieder daher 
0 nach Travnik abgeſchickt werden. — Es 
iſt allgemein bekannt gemacht worden, 
daß die in Bosnien befindliche, fuͤr den 
Kriegs dienſt beſtimmte Türken, ſich vum 
Aus marſche rüften ſollen. 
Semlin vom 26. Juni. 

Aus Bosnien vernimmt man, daß 

60000 Mann zu der italiaͤniſchen Ars 


des Herrn Davis und nahe dabei ſchlu⸗ 
gen 2000 Mann ein Lager auf. 

Es iſt ein Paquetbot von Liſſabon 
vom 2. Juli zu Falmouth angekommen, 
welches am 13. Juni von da abgegan⸗ 
gen if, Es bringt die Beſtaͤttigung 
mit, daß die ſpaniſche Flotte beſchaͤdigt 
in Carthagena eingelaufen iſt; ferner 


ben. — Nachrichten aus Konſtantino⸗ 


Flotte gleich nach ihrer Abſeglung von pel melden, daß der Großherr an die 


ſelbſt wieder zuruͤckgekommen, und Lord mann erlaſſen habe, zufolge welchem 
St. Vinzent befindet ſich auf der Höhne | fie Kaperſchiffe mit wenigſtens 60000 
des gedachten Hafens. Admiral Cards Mann gegen die Franzoſen aus ruͤſten 
ner war am 13. Juni mit 3 Linien⸗ f ſollen. Die Beute, die fie machen, 
ſchiffen bei Liſſabon, und wollte mit ſel⸗ wird ihnen als ihr Eigenthum zugeſi⸗ 
chert. — In eben dieſen Briefen wird 
als ſicher angegeben, daß der Kaiſer von 
Marokko eine mit 40000 Mann aus⸗ 
geruͤſtete Flotte gegen die Franzoſen ab⸗ 
zuſegeln befehligt, und uͤberdies eine 


eingeſchickten Priſen nach England be⸗ 


dre war zum Admiral St. Alg ge⸗ 
ſegelt. 

Vom Lord St. Vinzent werden ich 
tige Depeſchen ſtuͤndlich erwartet, weil 
im mittelländifchen Meere ein Seetref⸗ 
fen vorgefallen ſeyn ſoll, 5 


Kriegsfuß geſetzt habe, 5 a aus⸗ 
N en ‚fol, 5 


Nach glaubwuͤrdigen Nachrichten folk 
der beruͤchtigte Pasman Oglu der Pforte 
neuerdings einen Krieg erklaͤret haben; 
in der That ſind die Befehlshaber der 
bosniſchen Feſtungen bereits ſchon uͤber 


weiſen die haͤufigen Kouriers, welche = 


mee abzumarſchiren Befehl erhalten har 


Dey von Tunis und Algier einen Fer⸗ 


Landarmee von 120000 Mann auf dem 


Ein Sindikus als rter Natd = 500 — 


— Sekretär und zugleich Raths⸗ 


‚ein detto mit 


jede Stadt mit jahr lichem 300 fl. Gehalt 
beſtellt werden ſoll, und die Kompeten⸗ 


weiſen, das Breve Eligibilitatis von gi⸗ 


DER ; x Ve 
5 eh er rauen 
Intelligenzblatt zu No 
1 8 . | nem dee ben 
f 5 N Zeugniſſe einer untädelhaften Moralitaͤt, 
A ver ti ſſe mente und der Kenntniß der pohlniſchen, oder 
wenigſtens einer ander ſlaviſchen Spra⸗ 
| che nebſt der deutſchen und lateiniſchen 
beibringen, auch im Fall es fuͤr noth⸗ 
wendig befunden werden ſollte, ſich der 
Prüfung aus den hierlandes erlaſſenen 
politiſchen Geſetzen unterziehen, die 
Kompetenten zu den minderen Oienſt⸗ 
ſtellen aber Zeugniſſe der bisherigen 
Dienſtpraxis in den verſchiedenen Mani⸗ 
pulazionszweigen, nebſt der Kenntniß 
der deutſch, pohlniſch und lateiniſchen 
Sprache haben muͤſſen, und man zur 
Beſetzung aller dieſer Stellen auf den 
2. September einen Konkurs anzuord⸗ 
nen befunden hat: fo wird dieſer Um⸗ 
ſtand zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und 
zu dem Ende bekannt gemacht, damit 
ſich die Kompetenten bei der unter dem 
Vorſitz des hierortigen k. k. Herrn Ap⸗ 
pellazions ⸗Vizepräſſdenten abzuhalten: 
den eigenen Kommiſſion melden, und 
mit den noͤthigen Zeugniſſen ausweiſen 
koͤnnen. 3 


Krakau den 5. Juni 1799. 
N 5 Anton Luzan. 


/ 


Na cher icht 
von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Hofkommiſſion. 


Nachdem mittels hoͤchſter Entſchluͤſ⸗ 
ſung vom 27. September v. J. die Be⸗ 
willigung zur Regulirung der Magiſtrate 
in den drei koͤnigl. Städten Lublin, Un⸗ 
terkaſſmir, und Konske mit dem Beiſatz 
ertheilet worden iſt, daß die Bürger⸗ 
meiſter und Sindiker, oder gepruͤften 
Raͤthe auf lebenslang benennt werden 
ſollen, und für Lublin ein Buͤrgermei⸗ 

er mit jährlichem Gehalt. von 700 fl. 


— gepruͤfter ꝛ2ter detto „ 400 — 
— — — zer detto 
(iter detto 300 

protokolliſt mit = 280 — 

— Einreichungsprotokolliſt 200 — 
— Regiſtrator, Expeditor une 

Taxator in einer Perſon mit 250 — 

— Rechnungsrevident mit⸗ 250 — 

— Kaſſier 22 a 5 250 — 

zwei Kanzliſten jeder mit 180 — 

2 150 — 


Vo e a d un g. W 


x 


x 


fo wie bei Unterfafimir und Konsfe ein 
erſter geprüfter Rath als Sindikus für 


Von dem k. k. Lemberger Strafgerich⸗ 
te wird Tejetan Klemens, Graf Leſzezyn⸗ 
fit, Erbherr der im Zamoszer Kreiſe ge: 
legenen Güter Honiatyn, welcher der 
: 9 1 Staatsverratherei angeklagt worden, 
ten zu den Stellen als gepruͤfte Raͤthe und reſpektivs in dem ſtaatsverraͤtheri⸗ 
und Sindiker ſich über die erlernten recht? ſchen Bundesinſtrumente, das zum Um⸗ 
lichen und politiſchen Wiſſenſchaften aus⸗ | fturze der Regierungsform abzielte; als 

Vorſitzer unterzeichnet iſt, hiemit zum 
N zwei⸗ 


=, , * 


{ den wird. 2 


8 Von dem k. k. Lemberger Strafgerich⸗ 
de wird der galiziſche Edelmann Franz 


Zufolge anher gelangter Verordnung 
einer wohlloͤblichen k. k. weſtgaliziſchen 


zweitenmale vorgeladen, ſich wegen ſei⸗ 


ner Rechtfertigung des ihm zugemuthe⸗ 


ten Verbrechen innerhalb 60 Tage vor 
dieſes Strafgericht zu ſtellen; widrigens 
er des beabſichtigten Verbrechens fuͤr 


ſchuldig und eingeſtaͤndig gehalten wer⸗ 
Franz Lorenz. 


Lazarus Petul. 


Aus dem Rathe des k. k. Straf 


gerichtes. Lemberg den 15. 
Mai 1799. f 
i Alois Schoͤrbek. 
Vorladung. 


Strzalkowski, Beſitzer des Dorfes Ko⸗ 
mibinice, welcher der Staatsverraͤtherei 


angeklagt worden, und reſpektive in dem / 
Aufſtandsinſtrumente des ſtaatsverraͤthe⸗ 
riſchen Bundes; das zum Umſturze der] 


Regierungsform abzielte, unterzeichnet 
iſt, hiemit zum zweitenmal vorgeladen, 
ſich wegen ſeiner Rechtfertigung uͤber 
das ihm zugemuthete Verbrechen inner⸗ 
halb 60 Tagen vor dieſes Gericht zu ſtel⸗ 
len, widrigens er des beabſichtigten Ver⸗ 
brechens für ſchuldig und eingeſtaͤndig 
gehalten werden wird. e 
Lemberg den 10. Juni 1709. Mr 
Franz Lorenz. Lazarus Petul. 
An kundig un g. 


Staatsguͤteradminiſtrazion vom 25. Ju⸗ 
ui pref, den 6. Juli d. J. Zahl 3886. 
wird aumit bekannt gemacht: daß von 
einem hochloͤblichen k. k. Landesguber⸗ 
nium eine neuerliche auf den 16. Auguſt 
d. J. fruͤh in der k. k. Radomer Kreis? 


amskanzlei abzuhaltende Verpachtungs⸗ 


lizitazion der dieskreiſgen Güter, Stro⸗ 


Gedruckt und verlegt bei Joſepd Zeorg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


x 


Miklas Litwinowitſch. 


miee und Brzozowka auf Gefahr und 


Koͤſten des dermaligen Paͤchters Morde 
mann, aus dem Grunde zu veranlaſſen 
angeordnet worden ſeye, weil dieſer 
Pächter die kontraktmaͤſſige Pachtkauzion 
nach mehreren fruchtloſen Terminsver⸗ 
laͤngerungen nicht beigebracht hat. 
Es werden demnach alle Pachtluſtigen 
auf den 16. Auguſt d. J. in den gewoͤhn⸗ 
lichen Fruͤhſtunden in die Radomer k. k. 
Kreisamtskanzlei mit dem Beiſatze vor⸗ 
geladen, daß die vorläufigen Bedingniſſe 
dieſer Pachtung folgende ſeyen: 
1. Faͤugt die Pachtung vom 24. Juni 
d. J. an, und hat bis 23. Juni 1801, 
folglich durch zwei Jahre dergeſtalt zu 
dauren, daß dem, als Meiſtbieter ver⸗ 
bleibenden neuen Pächter die ſaͤmmtli⸗ 
chen vom 24. Juni d. J. bis zum Pacht⸗ 
antritt eingehenden Guͤterproventen mit⸗ 
telſt getreuer amtlicher Rechnung wer⸗ 
den uͤbergeben werden. 8 
2. Beſtehet der jaͤhrliche zum Fiskal⸗ 
preis angenommene Pachtſchilling von 
beiden Gütern in 18902 fl. 30 kr. wovon 
3. Jeder Pachtluſtige den 10. Theil 
mit 189 fl. 18 kr. als Reugeld vor der 
Lizitazion zu erlegen; und 3 
4. der als Meiſtbieter verbleibende 


neue Pächter in Zeit von ſechs Wochen 


nach der Lizitazion eine — obigen gauz⸗ 


oder fidejuſſoriſche Kauzion, unter 


de 
Verluſt der Pachtung beizubringen hat. 


Endlich 5. befinden ſich bei dieſen Guͤ⸗ 
tern — die Dörfer Stromiee, Wola 


ö 
jährigen Pachtſchilling, ſicherſtellende bag⸗ 


Stromiecko, Auguſtow, Budi Augus⸗ 


towske und Brzozowka, deren Inventa⸗ 
rialſchuldigkeiten, ſo wie die ubrigen 
Gutseinkuͤnfte, als auch die weiteren 
Pachtbedinguiſſe in der Ryezywoler Kam⸗ 
meralverwaltungskanzlei allhier täglich 
eingeſehen werden koͤnnen. 5 e 
Wilezkowice Gorne am 6. Juli 1709. | 
Von der k.k. Kammeralverwaltung. 
Nikolaus Dick, Verwalter. 


N 


